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Deutſchland. 


Berlin, 6. Juli. Unter den Vorlagen, welche von der 


jetzt tagenden Zollkonferenz beratben werden, iſt auch diejenige von 
beſonderem Intereſſe, welche ſich mit Konſtituirung der verſchiedenen 
Organe und ihren Rechten und Obliegenheiten beſchäftigt. Da; 
nach fol der Bundes rath aus ſeiner Mitte dauernde Ausſchüſſe 
für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und drittens 
für Rechnungeweſen ernennen lentſprechend dem Art. 8 pos. 3, 4 
und 7 der Bundecverfaſſung). In jedem dieſer Ausſchüſſe werden außer 
dem Präſidium mindeſtens vier Vereinsſtaaten (Art. 8 der Bundes- 
verfaſſung beſtimmt die Vertretung von mindeſtens zwei Bundes- 
ſtaaten) vertreten ſein und führt innerhalb derſelben jeder Staat 
nur eine Stimme. Die Mitglieder dieſer Ausſchüſſe werden von 
dem Bundes rath gewählt. Die Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe 
iſt für jede Seſſion des Bundes rathes reſp. mit jedem Jahre zu 
erneuern, wobei die ausſcheldenden Mitglieder wählbar ſind. Den 
Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur 
Verfügung geſtellt. Irbes Mitglied des Bundesrathes hat das 
Recht im Zollparlament zu erſcheinen und muß daſelbſt auf Ver⸗ 
langen jederzeit gehört werden, um die Anſichten ſeiner Regierung 
zu vertreten, auch dann, wenn dieſelben von der Majorität des 
Bundesrathes nicht adoptirt worden find. Niemand kann gleich- 
zeitig Mitglied des Bundes rathes und des Zollparlaments ſein. 
(Dieß iſt mit Veränderung des Wortes „Reichstag“ in „Zollpar⸗ 
lament“ wörtlich Art. 9 der Bundesverfaſſung.) Ferner heißt es 
in dem Vertrag: „Der Beſchlußnahme des Bundesrathes ſollen 
unterliegen: 1) Die dem Zollparlament vorzulegenden oder von 
demſelben angenommenen geſetzlichen Anordnungen einſchließlich der 

Handels- und Schliffabrtsverträge (vergl. Art. 37 der Bundesver- 
fuaſſung); 2) die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung 
dienenden Vermittelungsvorſchriſten und Einrichtungen; 3) die 
Mängel, welche bei der Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetz⸗ 
L bervortreten; 4) die vom Aueſchuß für Rechnungsweſen 

vorgelegte ſchriſtiiche Beftftellung des Ertrages der Zölle und 
Steuern. Aue den beute und früher über die Zeutonferenz von 
mir geſchebenen Mittheilungen erhellt deutlich genug, daß vie 
Hauptaufgabe der Konferenz in der Modifizitung der alten Zoll⸗ 
und Handelsverträge nach Maßgabe der bezüglichen Beſtimmungen 
der Bundes verfaſſung beſtehen wird und daß dieſe möglichſt unver- 
ändert die organiſche Baſis der neuen Zoll- und Handelsverbindung 
bülden werden. Tariffragen ſollten, wie ich früher ſchon meldete, 
der jetzigen Konferenz überbaupt nicht vorgelegt werden. — Von 


Frankreich fungirenden Konfnin durch Verfügung vom 21. Juni 
bekannt gegeben worden, daß alle aus franzöſiſchen Häfen nach transat⸗ 
lantiſchen Welttbellen ſich begebenden preußifchen Reiſenden gleiche Be⸗ 
günſtigung und Rechte wie die Landeskinder zu beanſpruchen haben, und 
daß die Kaiſerlichen Kommiſſalre in den Hafenſtädten von ihren 
vorgeſetzten Behörden angewieſen ſind, mit allen zu Gebote fteben- 
den Hülfemitteln die Reiſenden bezüglich Auswanderer des preußi- 
ſchen Staatsverbandes zu unterſtützen. — Nach Mittheilung aus 
Paris bat der Kronprinz von Preußen bei ſeiner letzten kurzen 
Anweſenheit in Paris auch dem Sultan einen Beſuch gemacht und 
iſt von dieſem empfangen worden. Bei der bekannten Vorliebe 
dee Sultans für franzöſtſches Weſen und Leben iſt es aufgeſallen, 
daß der Sultan der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig iſt; die 
Unterbaltung mit ihm iſt alſo nur mittelſt Dolmetſchers ausführ- 
bar; auch in ſeiner Umgebung und Gefolge ſollen nur der per- 
ſiſche Geſandte franzöſiſch ſprechen. 

An Stelle des penfionirten Wirklichen Geh. Ober-Kriegsraths 
Meſſerſchmidt iſt der Wirkl. Geh. Kriegsrath Köllner zum Gene- 
ral-Proviantmeifter ernannt worden. Für Köllner's bisherige 
Stellung iſt der Ged. Kriegsrath Glogau, wie ich höre, auser 
ſehen. — Die „Volkeztg.“ bat aus der „Bad. vandeszeitung“ eine 
Nachricht entnommen, über angebliche Vorſchläge des Grafen Bis 
mard an den Kalſer Napolton vom Oktober 1866, die den Stem- 
pel der Erfindung ohnehin deutlich genug an ſich tragen, ſich aber 
als Tendenzlüge noch unzwelfelhafter darſtellen, wenn man weiß, 
daß das Holländer'ſche Welfen-Organ „Sſtuatton“ die erſte Quelle 
iſt, daß dieſe aber ſelbſt nicht einmal für die Zuverläſſigleit der 
Nachricht hat Bürgſchaft übernehmen wollen. Wenn die „Situa- 
tion“ ſolche Bedenken ausſpricht, dann muß eine preußenfeindliche 
Erfindung ſebr unglaublich ſein. x 

— Das Befinden des Grafen Bismarck, der bekanntlich auf 
ſeiner neuerworbenen Beſitzung Varzin in Pommern weilt, if, 
wie die „Zeidl. Corr.“ berichtet, ein ſehr erfteultches. 

— Nach den über die diesjährigen Herbfl-Uebungen der Trup⸗ 
pen getroffenen Diepoſitlonen werden die Uebungen der Truppen 
des 3, Armeelorps diviſtonsweiſe ſtattfinden, und wie die 6. Di- 
viſton (Brandenbung) ihre Manövers in der Zeit vom 22. bis 
30. Juli bei Prenzlau und Schwedt a. O. abhalten. — Die 
Oetachements werden mehrere Bivouaks beziehen, und werden die- 
ſelben stattfinden: am 22. und 23. Juli bei Prenzlau für das 1. 
und 2. Bataillon 64. Infanterie-Regiments (Prinz Friedrich Karl 
von Preußen); am 25. und 26. Juli bei Buckau für das 1. und 
das Füſilier-Bataillon 60. Infanterie-Regiments, die 3. und 4. 
Eekadron 3. Ulanen-Regimente; am 25. und 26. Juli bei Schwedt 
a. O. für das 2. Bataillon 60. Infanterie-Regiments, das Büll- 
lier-Bataillon 64. Infanterie Regiments, das 2. Dragoner-Rept- 
ment und Stab un? 2 Batterien des 2. Feld- Artillerte-Regiments; 
am 25. und 26. Juli bei Golzow für das 35. Füſtlier-Regiment, 
das 6. Küraſſier-Regiment, den Stab und 2 Batterien des 3. 
Feld⸗Artillerie- Regiments; am 29. und 30. Juli bei Wildberg 
für das 1. und 2. Bataillon 24. Infanterie. Regiments und die 
4. Eskadron des 3. Hufaren-Negimente (Zlethenſches); am 29. 
und 30. Juli bei Klietz für das Füſilier⸗Bataillon 24. Infanterie- 


Stettine 


Seiten der preußiſchen Botſchaft zu Paris iſt den preußiſchen in 


Abendblatt. N) tag, den S. Juli. 


Ne 

Regiments und die 1., 2. und J. Eskadron 3. Huſaren-Regiments 
(Ztethenſches). Be 

— Die „Zeidl. Corr.“ will eif hren, daß bei dem bevorſtehen- 
den Beſuche des Kronprinzen voß Italien in St. Petersburg eine 
Heirathsverbindung in Aus ſicht genommen ſei. — In Deutſchlands 
Intereſſe, die Richtigkelt dieſer Nachricht angenommen, kann eine 
innige Verbindung zwiſchen den Höfen von Florenz und St. Peters 
burg nur erwünſcht erſcheinen. lad uns mit Stalten die Er- 
innerung an den gemeinſam beſtandenen Kampf des verfloſſenen 
Jahres und zugleich der Hinblick auf den gemeinſamen Gegner in 
der Zukunft — denn hier wle port iſt es Frankreich allein, von 
welchem eine Beunruhigung zu erwarten — verknüpft, iſt die 
Alllanz zwiſchen Preußen und Rußland heute eine intimere und 
geſundere, als je zuvor, denn fig hat nicht mehr den Charakter der 
Protektlon Seitens des gewaltigen Czaarenreiches für das ſchutzbe⸗ 
dürftige Preußen, ſondern ſie beruht auf der gegenjeitigen Achtung 
und Würdigung ebenbürtiger Kräfte, auf der Erkenntniß der Nütz⸗ 
lichkeit, ja Unentbehrlichkeit des Zuſammengehens, endlich auf dem 
Bewußtſein beiderfeits ehrlich geleiſteter Dienſte und dadurch dem 
andern Theile ermöglichter Erfolge. Unter ſolchen Umſtänden kann 
eine nähere Verbindung zwiſchen Rußland und Italten uns nur 
erwünſcht fein; uns und der Welt, denn dieſe hätte darin ein 
neues Pfand für die Erhaltung des Friedens zu begrüßen. — Die 
Eindrücke, welche der Kronprinz von Italten von Berlin mitnimmt, 
werden von allen Seiten als ſehr günſtig bezeichnet. Prinz Hum 
bert hat die lebhafteſten Sympathteen für Preußen und Deutſch⸗ 
land zu erkennen gegeben und unſerm König hohe Pietät und Er- 
gebenheit, unſerem Kronprinzen die offenſte Freundſchaft entgegen- 
gebracht. 

— Für das Jahr 1867 ſtellen ſich die Unterhaltungskoſten 
für die Armee und deren adminiſtratlve Verwaltung auf 41,574,348 
Thaler heraus. An außerordentlichen Ausgaben find erforderlich 
2,497,131 Tolr. für die durch die Reorganiſatton bedingte Etwel⸗ 
terung einzelner militäriſchen Inftitute, ſowie durch den Mehrbedarf 
an Militärpenſtonen nud Unterſtützungen, 

— Die Kriegs -Akademte wird am 1. Oktober wieder eröffnet. 


Die bisher dem 2. Cötus angebörigen Offizlere find, wie blech, 


den verſchiedenen Regimentern zugewleſen, ‘wohin fie zur Dienſt⸗ 
leitung kommandirt find. Die Offiziere, welche aus dem dritten 
Cötus abgegangen, ſind ſämmtlich zu ihren Regimentern zurückge⸗ 
kehrt und werden im nächſten Jahre meiſt beim Generalſtabe be- 
chäftigt. N 1 . B 
füge Aus jedem Korpsbereich ſollen jetzt alljährlich, wie die 
„Stb.-Ztg.“ hört, eine beſtimmte Anzahl von Unteroffizieren und 
Mannſchaften zu den zunächſt belegenen Königlichen Eiſenbahnen ab- 
kommandirt werden, um ſich während einer Dauer von 4 Wochen 
eine eingehende Kenntniß des Fahrbetriebes in ſeinem ganzen Um- 
fange zu verſchaffen. 

— Bei den Korps-Intendanturen der Armee find in letzter 
Zeit wiederholt Geſuche eingegangen, die Aufnahme von Militär- 
knaben in das Erzlehungeinſtitut zu Annaburg betreffend. Zur Ver⸗ 
meldung eines ſtörenden Geſchäftsganges ſollen die Betreffenden, mit 
Bezug auf eine desfallſige Verordnung vom 7. Auguſt 1860, darauf 
hingewieſen werden, daß dergleichen Geſuche direkt bet dem genannten 
Inſtitute anzubringen ſind. Geſuche von Söhnen noch im Dienſte 
befindlicher Militärs find von den betreffenden Truppentbeflen zu 
beantragen. 

Klausthal, 5. Juli. Dem „H. C.“ entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Die Hoffnungen der hieſigen Bergleute (in den Staats- 
bergwerken) auf Lohnerhöhung gehen in Erfüllung. Geſtern iſt 
allen Betheiligten mitgetheilt worden, daß mit No. 1. des Quar- 
tals Crucis eine durchgreifende Aenderung bezüglich der Arbeitszeit 
und des Lohnverdtenſtes eintreten ſolle. Die Arbeit ſoll nämlich 
weniger in Schichten, als in Gedingen zugetheilt werden, und es 
wird ein Gedinghäuer, ohne daß der Verbrauch von Pulver und 
Oel ihm Abzüge veranlaßt, künftig 4 Thlr. 5 Gr. verdienen kön⸗ 
nen, während das gewöhnliche Bergmanns-Lohn bisher nur 3 Thlr. 
15 Gr. betrug. Für alle Unteroffigtanten (Grubenſteiger, Pod- 
ſteiger u. ſ. w.) tritt ebenfalls eine angemeſſene Erhöhung der 
Einnahme ein. Grubenſteiger werden z. B. durchſchnittlich etwa 
30 Tblr. für den Monat erhalten. 

Dresden, 5. Juli. Der Konprinz nebſt Gemahlin wird 
in den nüchſten Tagen von feiner Reiſe nach Paris hier wieder 
erwartet und hält man feine bald darauf folgende Reiſe nach Wien 
zu feinem Kaiſerlichen Vetter und Freunde unter dem Eindruck der 
mexikanſſchen Trauerkunde für wahrſcheinlich. — Die vor dem 
dienſtfreien Militär aller Grade und aller Truppengattungen in 
der Garniſonkirche zu Neuftadt-Dresden zum Gedächtniß der Schlacht 
von Gitſchin und Königgrätz abgebaltene Todtenfeker hatte den 
würdigſten Verlauf. — Die bieſigen Stadtverordneten haben ſich 
nun doch beſtimmt gefunden, ſich in einer beſonderen Beittſchrift an 
den König um die Geſtattung der Verausgabung von einer Million 
unverzinslicher Kaſſenſcheine der Stadt Dresden zu wenden; mit 
welchem Erfolg, nachdem die Regierung die Genehmigung verſagt, 


bleibt abzuwarten. 
8 Ausland. 

Wien, 5. Juli. Der Verfaſſungsausſchuß des Abgeord⸗ 
netenbauſes hat geſtern ia Gegenwart des Reichskanzlers v. Beuſt 
und des Miniſterpräſident⸗Stelloertreters Graf Taaffe den von 
ſeinem Subeomit6 ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die Minifter- 
Verantwortlichkeit (Referent Abg. v. Waſer) einer Berathung unter- 
zogen. 

Bei Beginn der Berathung nahm Graf Taaffe das Wort, 
um zu erklären, daß in der Regierungsvorlage das Richteramt über 
die Miniſter aus dem Grunde dem Herrenhauſe zugewieſen worden 
ſei, weil es wünſchenswerth erſcheine, daß zwiſchen dieſem und dem 


Preis in Stettin vierteljaprtich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sn 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


v. Beuſt ergriff bei dieſer Gelegenheit das Wort. 
des Entwurfes in Verbindung mit den hierzu geſtellten Amende⸗ 
ments, führte er aus, bedeute eigentlich nichts anderes, als daß der 


Reichsrath die Miniſter ernennen und entlaſſen ſolle. Es beſtän⸗ 
den in Oeſterreich ganz beſondere, von anderen Ländern ganz ab- 
weichende Verhältniſſe, insbeſondere aber ſeien die Nationalitäte- 
verhältniſſe zu berückſichtigen, welche bei derlei Anklagen immer- 
hin den Ausſchlag geben könnten Er müſſe ſich daher für die 
Regierungsvorlage, eventuell für den Vorſchlag des Subcomités 
ausſprechen. — Abg. Breſtl erklärte ſich gegen die in dem Ent⸗ 
wurfe der Krone gewahrte Theilnahme an der Ernennung der 
Richter, weil die Rechte der Krone ſchon dadurch gewahrt ſeien, 
daß der Entwurf beſtimmk, die Mitglieder des Staatsgerichtshofes 
werden aus den Angehörigen des höheren Richterſtandes ernannt. 
Auch beantrage er, die Ernennung derſelben ſolle nicht auf Lebens⸗ 
zelt lebe und es ſollten nicht ausſchließlich Angebörige des 
Michterſtandes zur Ernennung in den Staatsgerichts hof befähigt 
erklärt werden. — Schließlich wurde auf Antrag des Abgeordneten 
Breſtl der Beſchluß gefaßt, daß der §. 14 des Entwurfes mit 
allen dieſen verſchiedenen Amendements nochmals an das Subcomité 
zur Berathung gewieſen werde. Daſſelbe wurde auch auf Antrag 
des Abg. Kremer beauftragt, in Erwägung zu ziehen, ob nicht bei 
der Beſtimmung über die Konftituirung des Staatsgerichtshofes 
der Artikel 53 des 67er Elaborates, welcher ſchon in der Regie 
rungsvorlage über die Delegationen bezüglich des Gerichtshofes, der 
über die Reichs miniſter geſetzt werden ſoll, eine analoge Anwen- 
dung gefunden hat, auch in dieſem Geſetze zur gleichen Berückſich⸗ 
tigung kommen ſoll. Nach Analogie dieſes ungariſchen Geſetzar⸗ 
tikels, ſowte der Regierungevorlage über die Delegationen würde 
der Gerichtshof vom Reichsrathe aus 24 unabhängigen und rechts⸗ 
kundigen Staatsbürgern der von ihm vertretenen Länder zu bil- 
den ſein. 

Salzburg, 3. Jul. Heute Morgen am 7 Uhr celebrirte 
in der hieſtgen Domkirche der in Abweſenheit des in Rom weilen- 
den Fürſten Erzbiſchofs fungirende Weihbiſchof mit Aſſiſtenz und 
im Beiſein der die Presbyterialſitze einnehmenden Domherren eine 
ſtile Trauermeſſe für den verſtorbenen Erzherzog Maximiltan von 
Oeſterreich, Kaiſer von Mexiko. Unmittelbar vor dem Altar, in- 
mitten des Presbyteriums, wohnten Se. Majeſtät der Kaiſer Franz 
Joſeph in Generalsuniform und ebenſo links von ihm deſſen 
durchlauchtigſte Brüder, die HH. Erzherzoge Karl Ludwig und Lud⸗ 
wig Victor, dem Gottesdienſte bei. Im Kirchenſchiff waren in 
der Mitte ein beleuchtetes Trauergerüſte, zu beiden Seiten die 
Truppen der hieſigen Garnſſon (Jäger und Dragoner) aufgeſtellt. 

Paris, 5. Juli. Die beftige Sprache des amtlichen Mo- 
niteurs — obgleich alle Welt einig iſt, das Schickſal Maximilians 
zu beklagen — findet vielfachen Tadel. Man glaubt, die Note 
rühre vom Kaiſer ſelber her. Man bedauert, daß Frankreich eine 
jo: herausfordernde Sprache führe, ohne die Mittel zu beſitzen, die 
mexikaniſche Regierung beſtrafen zu können. Die franzöſiſche Re- 
gierung wird alle Beziehungen zur mexikaniſchen Republik aufgeben; 
nach der Erklärung aber, die Lord Stanley in der geſtrigen Unter- 
baus-Sitzung abgegeben, iſt das britiſche Kabinet zu einer ähnlichen 
Maßregel durchaus nicht geneigt. Ueber das Schickſal des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Mexiko iſt man noch nicht ganz beruhigt. 
Man weiß blos, daß er Mexiko verlaſſen hat und hofft, es werde 
ihm gelungen ſein, nach Vera-Crux zu entkommen. Die halbamt⸗ 
lichen Blätter gehen auch darin wieder zu welt, indem ſie dieſes 
Entkommenſein mit Beſtimmtheit melden. — Der Kalſer wird die 
Hoftrauer dazu benutzen, nach der Abreiſe des Sultans, die am 
10. Juli erfolgt, auf 14 Tage nach Plomblères zu gehen. Fürſt 
Metternich hat heute Morgen den Sultan beſucht, um Sr. Hoheit 
für die von ihr an den Tag gelegte Theilnaßme an dem Schicksale 
des Kaljers Maximtlian zu danken. Der Fürſt ſprach fein Be⸗ 
dauern aus, daß der Sultan durch das traurige Ereigniß verhin⸗ 
dert fein werde, Oeſterreich zu beſuchen. Der Kalſer habe vorge- 
habt, Abdul-Aziz einzuladen, die Rückreiſe über Wien zu machen. 
— Einige Mitglieder der Kammer haben vor, die Regierung zu 
interpelliren, um zu erfragen, was fie für die Sicherheit der in 
Mexiko zurückgebliebenen Franzoſen gethan. Die Regierung hat 
dem Vernehmen nach Angſt vor Veröffentlichung von Dokumenten, 
welche Marſchall Bazalne arg kompromittiren könnten. Von Kaiſer 
Maximilian heißt ts, er habe feine Papiere, noch che er ſich in 
Querktaro einſchloß, in Sicherheit bringen laſſen. Dleſelben be- 
finden ſich jetzt in London. Das Journal de Paris, das die Mit⸗ 
thellung nur mit Vorbehalt veröffentlicht, erzählt, es werde hie 


ware oder von ihr gefordert werden könnte.“ 
jetzt nach langer Gefangenſchaft glücklicherweiſe der Freiheit wieder⸗ 


gejagt, Louis Blanc ſei mit der Ordnung und Bekanntmachung 
jener Aktenſtücke betraut. 

— Die Wahlen für die Departementalräthe find auf den 4. 
Auguſt feſtgeſetzt. 

— Aus Paris wird geſchrieben: Die internationale Münz⸗ 
kommiſſion hat ſich über folgende Prinzipien verſtändigt: Es beſteht 
hinfort nur eine Währung, die Goldwährung; die kleinſte Gold- 
münze darf nicht unter 5 Franes und jede andere ſoll ein Viel- 
faches von 5 Francs fein; das franzöſiſche Gewicht wird der Münz⸗ 
einheit zum Grunde gelegt; Silber ſoll nur als Ausgleichungs⸗ 
münze dienen; die Münzen jedes Staates haben überall Cours. 

— (Sitzung des Senats vom 5. Juli.) Beim Beginne der 
Sitzung hält der Präſident folgende Anſprache: Meine Herren Se- 
natoren! In einer unſerer früheren Sitzungen hatte das Intereſſe, 
welches hier an alle edlen Sachen geknüpft wird, Worte der Hoff- 
nung zu Gunſten des Kaiſers Maximilian hervorgerufen. Wir 
baben uns damals geirrt und wir haben heute ſchwerzliche Gefühle 
auszudrücken. (Senſation.) Ein ſchreckliches Verbrechen iſt gegen 
den Kriegsgebrauch, gegen das Völkerrecht und die Menjchlichkeit 
begangen worden. (Von allen Seiten: Sehr gut! Sehr gut!) — 
Präſident: Aus Maximilian, der nur ein Beſiegter war, haben der 
Verrath und die Barbarei ein Opfer gemacht. Die, welche dieſen 
loyalen und aufrichtigen Fürſten hingeopfert haben, den impoſante 
nationale Kundgebungen in Miramare aufgeſucht hatten, um die 
freigewordene Regierung einzunehmen, dieſe Männer, wenn ſie die- 
ſen Namen überhaupt noch verdienen, repräſentiren weder die Sache 
eines Volkes noch eine Regierungsform. (Sehr gut! Sehr gut!) 
Es iſt die von dem feigen und gehäſſigen Erfolge eines Tages be- 
rauſchte militäriſche Anarchie (neue und lebhafte Zuſtimmung), 
welche ihren Feind zerreißt, ehe ſie ſich ſelbſt zerfleiſcht. (Sehr gut! 
Sehr gut!) Dann, meine Herren, zwelfeln Sie nicht daran, das 
Blut Maximilian's wird über die kommen, welche es vergoſſen haben. 
(Von allen Seiten: Ja! Ja!) So will es die unbeugſame Ge- 
rechtigkeit. Der Tod dieſes unſchuldigen Fürſten wird ſeinen Ur- 
hebern mehr Schaden bringen, als es ſein Sieg gethan haben 
würde. Proteſtiren wir alſo gegen dieſe verabſcheuungswürdlge 
Beſchimpfung der Civiliſation unſerer Zeit, und fliegen wir uns 
noch mehr den edelmüthigen und liberalen Prinziplen an, welche 
fie uns für unmöglich erſcheinen laſſen. (Lang anhaltende Bravo's 
und ſtürmiſcher Beifall). — Adolf Barrot: Und der infame Ver- 
räther Lopez, welcher Offizier der Ehrenlegion it — welche Maß- 
regeln wird man gegen ihn ergreifen? — Wird man das Zeichen 
der Ehre auf ſeiner Bruſt laſſen? — Präſident: Dies iſt eine 
Affalre, welche zur Kompetenz des Ordens gehört, der nicht ver⸗ 
fehlen wird, ſich mit derſelben zu beſchäfligen. — Graf de G. 
Flamarens: Der Name des Verräthers iſt gleichbedeutend mit dem 
von Judas geworden. — Der Marſchall Bazaine: Er wird von 
Rechts wegen degradirt werden. — Baron de Ladoucette: Der Rath 
der Ehrenlegion wird ſeinen Beſchluß faſſen. (Im Saale herrſcht 
große Aufregung.) 

— Der Sultan iſt, wie man der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung ſchreibt, vollſtändig betäubt und verwirrt von der für ihn 
ſo fremden Welt, in die er mit einem Male verſetzt worden; er 
macht den Eindruck, als ob er ſeine fünf Sinne verloren habe, ſo 
daß oberflächliche Beobachter ſein Weſen für einfache Stupldität 
halten. Bei feinen Fahrten durch die Straßen betrachtet er die 
einfachſten Gegenſtände mit einer zwar ſprachloſen, aber jo unge- 


beuren Verwunderung, als ob er ſich in einem der Gulliver'ſchen 


Länder befände. Als er geſtern an der Seite des Kaiſers und der 
Kalſerin auf dem Feſt erſchien, bewahrte er eine gute Haltung und 
grüßte, die ihn applaudirende Menge mehrmals, indem er mit der 
rechten Hand nach ſeinem Kopfe fuhr; während der Bertheilung 
der Preiſe aber ſaß er wle eine ſteinerne Bildſäule unbeweglich 
auf ſeinem Seſſel. Nach Beendigung des Feſtes mußte ihm der 
Kalſerliche Prinz einen Beſuch abſtatten, was den guten Orientalen 
zwar ebenfalls in Erſtaunen ſetzte, aber doch auch ſehr zu erfreuen 
ſchien. Er ließ durch Fuad Paſcha eine Menge von Fragen an 
feinen jugendlichen Beſucher richten, bis der General Froiſſard, wel- 
cher eine Ermüdung des Prinzen befürchtete, die Zuſammenkunft zu 
einem etwas abrupten Ende brachte. 

London, 5. Juli. Der Sultan wird, ſovlel bis jetzt be- 
ſtimmt, am 12. in der Hauptſtadt anlangen. Am 17. ſoll die 
Flottenrevue ftattfinden und auf den 18. iſt der Beherrſcher der 
Gläubigen von dem Lord Mayor und den Stadtverordneten zu 
einem Feſte in Guildhall eingeladen, das durch Glanz und Pracht 
großartig zu werden verſpricht. Es wird bel dieſer Gelegenheit 
dem Sultan eine Adreſſe in einem golvenen Käſtchen überreicht 
werden, die den Willkommgruß der Munizipalbehörden und Bür⸗ 
ger Londons ausſpricht. Für die Vorbereitungen hat das Kolle- 
gium der Stadlverordneten unlimitirten Kredit bewilligt. An 3000 
Säfte werden geladen, darunter der Prinz von Wales und die 
übrigen Mitglieder der Königlichen Familie, das Kablnet, beide 
Häuſer des Parlaments, das diplomatiſche Korps u. ſ. w. Am 19. 
wird der Großherr dann dem Balle in dem neuen Minifterialge- 
bäude für Indien, zu dem der Miniſter einladet und der über- 
haupt von dem indiſchen Minifterium bauptſächlich ausgeht. Ob- 
gleich die Räumlichkeiten dazu ſehr umfangreich find, jo if ande- 
rerſelts die Nachfrage nach Einladungen jo ſtark, daß bereits von 
einer Beſchränkung der Zahl geſprochen wird. 

London, 5. Juli. Lord Stanley iſt nicht der Mann der 
plötzlichen Aufwallungen; er ſieht Menſchen und Dinge mit jener 
ruhigen, nüchternen, man möchte ſagen kalten Ueberlegung an, 
welche gerade einem Mintfter, des Auswärtigen vonnöthen iſt. 
Darum wußte er geſtern Abend auf Sandforde Interpellation, zu 
welchen Maßregeln die Regierung greifen würde, um ihren Ab- 
ſcheu vor einem fo. großen Verbrechen, wie der Hinrichtung Mari- 
milians, kund zu geben, gleich die richtige Antwort zu finden: 
„Ich ſehe nicht ein, in welcher Weiſe eine beſondere Berückſichti⸗ 
gung jener That von Seiten der britiſchen Regierung möglich 
Jefferſon Davis iſt 


gegeben worden. Hätten die Vereinigten Staaten ihm aber den 


Prozeß gemacht und ihn als Hochverrätber hinrichten laſſen, welcher 


Regierung würde es eingefallen jein, irgend welche Schritte gegen 
die Vereinigten Staaten deshalb zu thun, etwa ihren Vertreter 
zurückzuberufen oder dem amerikaniſchen Geſandten ſeine Päſſe zu- 


zuſtellen? Oder hätte Maximilian vielleicht ein Vorrecht vor 


Davis zu beanſpruchen, weil er ein Prinz aus habsburgiſchem 


— 


Geblüte, der Andere aber ein Bürger, böͤchſtens früherer Senator 
der Vereinigten Staaten war? Wegen Ludwig Battbyanyı'a Er- 
ſchleßung bat kein Staat die diplomatiſchen Beziehungen mit Oeſter⸗ 
reich Bi auch bat keine Regierung gethan, wozu die „Times“ 
jetzt aufgefordert, wenn fie jagt: „Europälſche Staaten könnten 
ihre Anſicht über die That zum wenigſten durch den Empfang aus- 
drücken, welchen ſie den Leuten angedeihen laſſen, die Juarez etwa 
als ſeine Vertreter herüberſchicken würde.“ Es ſei fern von uns, 
die Gräuelthat, welche daſſelbe Verdammungsurtheil verdient, wie 
ähnliche Handiun in früherer Zeiten, irgendwie abſchwächen zu 
wollen; aber gleichen Wind und gleiche Sonne gewähre man hüben 
wie drüben. 


Pommern. 

Stettin, 8. Jull. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
traf bereits geſtern früh um 3 Uhr mit dem vorgeſtern Abend aus 
Berlin abgelaſſenen gewöhnlichen Extrazuge hier ein und begab 
ſich am Bord der „Grille“ nach Oſtſwine, von dort zu Lande nach 
Misdroy. — Der erwähnte Extrazug brachte uns etwa 400 Ber- 
liner Gäfte, von denen dle ſtärkere Hälfte per Dampfer „Prinzeß 
Royal Victoria“ die Fahrt nach Swinemünde mitmachte, an der 
auch die Betheiligung hieſiger Einwohner sine ziemlich rege war. 

— Die bei den am Sonnabend beendigten Artillerie-Schieß⸗ 
übungen betheiligt geweſenen Batterien aus Gartz a. O., Stral- 
ſund und Colberg ſind geſtern und heute in ihre reſp. Garniſonen 
zurückgekehrt. 

— Der Kahnſchiffer Galley, welcher bei der neunten Waage 
für Rechnung der Herren Hermann & Theilnehmer 50 Faß Harz 
laden ſollte, gewahrte am Sonnabend Abend von einem Geſchäfts- 
lokale am Bohlwerk aus drei Arbeiter mit einem Handwagen, auf 
dem ſich ein drei Centner ſchweres Faß Harz befand. Er über- 
zeugte ſich ſofort, daß dies Faß von jeiner Ladung geſtohlen jei 
und wurden die Arbeiter, von denen der eine den Harz in 
einem Materialladen eben zum Kauf anbot, angehalten. Sie 
leugneten den Diebſtahl und behauptete derjenige, der ſich um 
den Verkauf bemüht hatte, das Faß von ei tem Arbeiter Krüger, 
deſſen Wohnung er aber nicht näher ang ben könne, zur Ablieferung 
in jenem Laden erhalten, dort auch keinen Verkauf verſucht zu haben. 
Die drei Perſonen find bereits mehrfach beſtrafte Diebe. 

— Geſtern früh um 2½ Uhr wurde dle Feuerwehr nach der 
Marienſtraße Nr. 1 dirigirt, wo in der zwei Treppen hoch bele- 
genen Wohnung der Wittwe Bromberger die Dielen unter einem 
Ofen in Brand gerathen waren. Das böchſt unbedeutende F er 
war beim Eintreffen der Feuerwehr von den Hausbewohnern be- 
reits gelöſcht. 

— In Malzahn, Synode Uſedom, ift der Schullehrer Leppin 
feſt und in Neuendorf, Synode Wollin, der Lehrer Kleemann 
unter Vorbehalt des Widerrufs, angeſtellt. 

— Geſtern Vo mittag ert ank der Unteroffizier Abel vom 
14. n beim Baden in der Parnitz in Bolge ein- 
getretenen Krampfes. 

— Die 16jäbrige Taſchendiebin Marie Plünzke aus Jeſeritz, 
deren wir erſt am Sonnabend erwähnten, wurde geſtern unter 
der Anſchuldigung, einen neuen Taſchendiebſtahl vor dem Königs- 
thore verübt zu haben, verhaſtet. Sie beſtrilt den ihre zur Laſt 
gelegten Diebſtahl, räumte aber ein, daß ſie ein bei ihr gefunde⸗ 
nes Portemonnaie mit 3 ½ Sgr. Inhalt und ein Taſchentuch einigen 
unbekannten Perſonen in einer Schaubude vor dem Königsthor ge- 
ſtohlen habe. Ein zweites Portemonnaie mit 16%, Sgr. Inhalt 
bezeichnete ſie als ihr Eigenthum. 

— In dem Schanaaokale Eliſabethſtraße Ne. 10a machte der 
Arbeiter Wolkner aus Toiney mit einigen Genoſſen am 5. Nach- 
mittags eine Zeche und eriärte dann der Wirthin, daß er nicht 
bezahlen könne. Hiermit noch nicht zufrieden, benutzte W. eine urze 
Abweſenheit der Within aus dem Gaſtzimmer dazu, nun auch noch 
eine 1 Pfd. ſchwere Wurſt zu ſtehlen. N 

— Ein vor ungefähr Jahresfriſt von dem 14 jährigen Bur- 
ſchen Müller aus Herrenwieſe bei einem dortigen Arbeiter verübten 
Uhrendiebſtabl iſt vor Kurzem ganz zufällig an den Tag gekommen. 
Dieſer Burſche wurde nämlich bei einem neuerdings ausgeführten 
ähnlichen Diebſtahle geſtört und eine weitere Mittheilung des Vor- 
falles Seitens derjenigen Perſon, durch die der neuere Diebſtahl 
vereitelt worden, führte zur Entoccung des Thätere. 

— Die Stadt Demmin giebt durch All ehöchſte Kabinets⸗ 
Ordre genehmigte Sprozentige Stadt-Obligationen im Werthe von 
220,000 Zplr. aus und find ſolche in Apoints von 100 Thlr., 
500 Thlr. und 1000 Tolr. auf der dortigen Stadthaupt-Kaſſe 
jederzeit zu haben. 

— Das Ober-Tribunal hat kürzlich zwei intereſſante Rechts- 
grundſätze aufgeſtellt. Zunächſt unterliegt der Gewerbeſteuer „vom 
Handel“ im Allgemeinen jeder, welcher im Sinne des deutſchen 
Handelsgeſetzbuches Kaufmann it. Dann hat nur derjenige Pro- 
duzent u. ſ. w. Anſpruch auf den Schutz des §. 269 des Straf- 
geſetzbuches (Nachbildung von Waarenbe zeichnungen), welcher ſelbſt 
ſeine Waaren u. ſ. w. mit ſeinem eigenen Namen oder ſeiner 
eigenen Firma und mit ſeinem Wohn- (Fabrik-) Orte bezeichnet. 
Fehlt es daher bei ihm an der Angabe feines Wohnortes, ſo iſt 
die Benutzung des Namens (der Firma) und der Ortsangabe durch 
einen Dritten nicht ſtrafbar. - 

— In einem vorliegenden Falle hat das Dber-Tribunal ent- 
ſchleden, daß das Reſtitutſonsgeſuch wegen eines nicht geleifteten 
Eides ſtatthaft ſei, wenn daſſelbe in der 10tägigen Friſt bei dem 
Gerichte, welches den Eid abzunehmen habe, eingereicht ſei, möge 
dies das erkennende Gericht ſein oder nicht. 

— Die Herren v. Homever-Ranzin, Dr. Rohde - Eldena 
und Profeſſor Münter Greifswald find von der Sociedad Rural 
Argentina in Buenos-Ayres mittelſt Diploms vom 15. Mal zu 
korreſpondirenden und Ehren-Mitgliedern ernannt worden. 

— Geſtohlen wurde: dem Krüger Gottſchalk zu Bollinchen 
in der Nacht zum 5. aus einem unverſchloſſenen Stalle 6 Hühner; 
dem e Julien auf Eliſenböh in der folgenden Nacht 
vermittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einer Speiſckammer diverſe 
Lebensmittel von nicht unbedeutendem Werthe. 


Neueſte Nachrichten. 

Ems, 6. Jull. Der König empfing nach der Tafel den 
Großfürſten Wladimir. Beide promenitten in Civllkleidung im 
Kurgarten und wurden von allen dort Anweſenden aufs Ehrerbie⸗ 
tigſte begrüßt. Abends 9 Uhr fand zu Ehren des Königs eine 


— = 


Serenade ſtatt, an der ſich auch der hieſige Geſangverein bethel 
ligte. Die Stadt war glänzend illuminirt und die vor dem Ku 
bauſe befindliche Volkemaſſe brach in fortwährendes Hochrufen aut 
bis der König ſich am offenen Fenſter zeigte. Auf dem Kurhauf 
weht die Königeflagge. 

Dresden, 6. Juli. Das „Dresdner Journal“ veröffen 
licht die Ausführungsverordnung zur Reichsverfaſſung. Die gege 
die Niederlaſſung der Iſraeliten in Sachſen bisher beſtandenel 
geſetzlichen Beſtimmungen find durch dieſelbe außer Wirkſamkeit gel 
ſetzt worden. 

Ueber den Einſturz des Lugauer Kohlenbergwerks find ſeit ge 
ſtern keine weiteren Nachrichten eingegangen; man befürchtet, da 
ſämmtliche Verſchüttete umgekommen ſind. 

Lugau, 6. Juli, Abends. Die Vorarbeiten zum Einhän 
gen der Röhren bis zur Bruchmaſſe ſind im Gange. 52 Elle 
Röhren von Keſſelblech, von 35 Zoll Weite, ſind bereits angeli 
fert. Außerdem wird verſucht, ob eine Oeffnung im Kunſtſchach 
möglich iſt. Periodiſch erfolgt Nachbrechen von Geftein aus de 
Hauptbruche. : | 

Darmſtadt, 6. Juli. In der heutigen Sipung der He 
renkammer erilärte der Miniſter Dalwigk, die Richtung der Oden N 
waldbahn werde lediglich im Intereſſe der Bewohner des Oden 
waldes feſtgeſtellt werden. Der Finanzminiſter erklärte, daß bei del 
in dieſer Angelegenheit entgegenſtehenden Anſichten der Hauptparf 
teien, die Staatstegierung vorerſt die Anſichten der Stände kenne 
lernen will. „ 

Wien, 7. Juli, Morgens. Gerüchtweiſe verlautet, Ar 
miral Tegetboff habe die Miſſton erhalten, mit einer Escadre nat 
Mexiko zu ſegeln, um die ſterblichen Ueberreſte Kaijers Maximilich 
zu reklamiren. 

Windſor⸗Caſtle, 7. Juli, Morgene. Die Königin vo 
Preußen hat ſich geftern zum dritten Male nach London begebe 
und dort der verwittweten Herzogin von Sutherland einen Ben 
ſuch gemacht. Sodann beſichtigte die Königin Holland Houſe, f 
wie das Atelier Marochett.'s und verwellte einige Zeit in der pre 
ßiſchen Bolſchaft. 

London, 4. Juli, Morgens. 
iſt geſtern Abend hler eingetroffen. 

Florenz, 6. Jull. In der heutigen Sitzung der Dept 
tirtenkammer dauerte die Diskuſſion über das Kirchengütergeſetz ohn 
irgend einen Zwiſchenfall fort. — Die Miniſter, welche der R 
daftion der „Italie“ gänzlich fremd find, Haben die von jenem Blat 
gebrachten antipreußiſchen Artikel desavouffrt. 

Der italieniſche Geſandte in Mexlko in abberufen worden.“ 

Kopenhagen, 6. Jull. In der heutigen Sitzung de 
Reichstages iſt die Adreſſe an den König einſtimmig angenomme 
worden. Der Konſeil-Präſident ſprach ſich nicht aus, gab aber all 
Mitglied des Landsthings ſeine Stimme ab. Heute war Staa 
rathsſitzung. 

Für den Kaiſer Maximilian hat der Hof eine dreiwöchentlie 
Trauer angelegt. 


Der Vicekönſg von Aegypt 


- Schifföberichte, 

Swinemünde, 6. Juli, Vormittags. Angekommene Schiff 
Diogenes, Dietz von Petersburg. Nordſtern, Raßmuſſen von Macduf 
Columbia, Lockenwitz von Crampaß. Julie, Daus; Gute Hoffnung, H 
demann von Colberg. Baron von Barnekow, Wendt von Rügenwald 
Danzig (SD), Watſon von Leith. Guſtav, Lenz von Newceaſtle; löſcht il 
Swinemünde. Wind: NW. Strom eingehend. Revier 15%, F. 

6. Juli, Nachmittags. Elta Johanna, Gronewoldt von Roſtock. Fo 
reſt Girl, Young von Storuoway. St. Petersburg (SD), Wendtland 
von Petersburg. Wind: NW. Strom ausgehend. Revier 15% F. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. Jul! Witterung: teübe und regeneriſch. \ tut 
＋ 13 N. up: SW. 9 . * 

Heizen behauptet, leco pr. 8öpfd. gelber und weißbunter nach 
Qualität 86— 96 3% bez., 83 —Söpfd. gelber pr. Juli 95 er bez., Zul] 
Auguſt 93½ Re. bez. u. Br., 93½ % Gd., September ⸗Okrober 78141 
„A bez., 0 1 Gd. 2000 Ui 0 15 N 
Koynez feſt, loco pr. 0 Pfd. nach Dual. 64½—651 bez 
ruſſ. 60, 61½ 7% bez., Juli 63597, a 7 bez. u. Br., 68% 4 — 
Juli ⸗Auguſt 57 ½ % bez. u. Gd., September Oktober 54½ % bez 
Dliober 52½ , Br, 52 % Gd, Oktober⸗November EI Br. 

Gerſte loco pr. 70pfd. nach Qualität 47—49 % Br. 

Hafer loco pr. 50pfd. pomm. 36½ % Br., 35½ Gd. 

Erbſen loco nach Qualität 59—62 , Koch- 64—67 7% 

Rübol feſt, loco 11¼ % Br., Juli⸗Auguſt 112 % Br. 11% Gb 
Auguſt⸗September 11% % Br., 11%, Gd. September Oktober 11 
Fe bez. u. Gd., 11%, Br. A 4 

Spiritue ſtiller, loco ohne Faß 20%, 5 S bez., Juli, Juli 
Auguſt 20%, % Br. und Gd. Augn September 20%, „% Br., Septbr 
Oktober 19½% Br., Septeinber-Oftober 1756 % Br. 
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